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Gingavrrv rmmttiewar bedroht
Die erfolgreichen japanischen Landungen in Niederländisch-Ostindien — Wo steckt die britisch-ameri¬
kanische Flotte ? — Pessimistische Beurteilung der Lage Singapurs — „Times " gesteht japanische

Flotten - nnd Luftüberlegenheit ein
Berlin.  13 . Jan . Das, Singapur sich in unmittelbarer Ge¬

fahr befindet , ist in England zur vollen Gewißheit geworden.
Die Angst darüber spricht aus allen englischen Zeitungen . Vor
30 Tagen landeten die Japaner aus Malaqa und sind seitdem
in unaufhaltsamem Vormarsch. Alle Hindernisse wurden von
ihnen im Sturm genommen. Trotz der Schwierigkeiten , die die
Dschungel und das südliche Klima bieten , rücken die Japaner
täglich 26 Kilometer vor . Das Ziel der Japaner ist die See-
festnng Singapur . Der Fall von Singapur würde nach der
Londoner „Times " bedeuten , das, der westliche Pazifik ein
japanischer Binnensee sein würde . Bon besonderer Bedeutung
ist. daß die Japaner die Luftherrschaft über Malarm ausüben,
da die Engländer ihre Reserven zur Verteidigung Singapurs
anfhebe ».

DNB . Stockholm,  12 . Jan . Eine amerikanische Nachrich¬
tenagentur meldet , das, die japanischen Landungen an zwei
neuen Stellen in Niederländisch -Ostindien am Samstagabend
nnd ihr stetiges Vordringen in Richtung aus Singapur die
Lage der Alliierten im westliche» Pazifik noch schwieriger ge¬
staltet haben , als man es vor ein paar Tagen geglaubt hätte.

Der japanische Borstoki gegen Niederländisch -Ostindien vcr-
»nlahte die Londoner „Times ", am Montag zu erklären „das,
keine Möglichkeit mehr bestehe, eine Sicherheit dafür zu bieten,
daß der Feind nicht weitere Landungen in diesem kritischen
Gebiet unternimmt . Es gibt nur eines , was diesem heuschrecken-
Lhnlichen Ausschwärmen über die Inseln Einhalt gebieten kann,
nnd das ist eine entscheidende Flottenüberlegcnheit im Pazifik,
zu der, wie überall in der modernen Kriegführung , die lleber-
legenheit in der Luft als wesentlicher Bestandteil hinzugehöri.
Solange wir dies nicht geschafft haben , bleibt uns nichts an¬
deres übrig , als die unvermeidlichen Verluste anf ein möglichst
erträgliches Mas, herabzumindern ". '

Gleichzeitig geht aus Singapurer Meldungen hervor , das; keine
geeigneten Vorbereitungen für die Luftverteidigung des Gebie¬
tes getroffen wurden . Nachrichten dieser Art lassen die Befurch.
tnng erkennen, das, Singapur eine schwere Zeit bevorsteht in
der Ueberzcugung , das, durchaus Aussicht besteht, das, es erobert
»der wertlos gemacht wird.

Die japanischen Landungen auf Tarakan und in Minahassa
find sowohl vom materiellen als auch vom strategische» Ge¬
sichtspunkt aus bedeutungsvoll , und die Tatsache, das, sie über¬
haupt möglich waren , ist bezeichnend für die mißliche Lage der
Alliierten . Tarakan hatte im Jahre 1938 eine Oelerzeugung von
750 000 Tonnen , ungefähr ein Elftel der Gesamtproduktion
Niedcrlävdisch -Ostindiens . die sich in jenem Jahre auf 8 380 060
Tonnen belief . Seine Einnahme gefährdet die Produktion der
Oelselder auf Borneo , die ungefähr eine Million Tonnen jähr¬
lich erzeugen.

Jedermann in England fragt sich, wo die britische und die
amerikanische Flotte steckt und vor allem , wo in aller Welt ihre
Luststreitkräfte lind. Man fragt sich auch, was aus der Offen¬
sive der Alliierten von Burma aus geworden ist, die die Zei¬
tungen angedeutet hatten.

Vis eine Altion grossen Stils durch die alliierten Truppen
in Schwung kommt, wird die Lage immer schwieriger geworden
lei». Wenn die nötigen Truppenverbiinde nicht zur Verfügung
stehen, dann dürfte alles zusammenbrechen.

Aufräumen in der Malakkastratze
Zwei feindliche U-Boote und mehrere Handelsschiffe

beschädigt
Tokio, 12. Jan . (Oad .) In der Malakkastratze wurden bei einem

Überraschenden japanischen Luftangriff  auf eme ganze
Reihe feindlicher Schiffe, so berichtet das kaiserliche Hauptquar¬
tier , zwei Unterseeboote und ein Handelsschiff von 3000 VRT.
schwer beschädigt. Man nimmt an, datz es sich um einen Angriff
«us einen feindlichen Eeleitzug handelt , der nach Singapur
unterwegs war . Nach einer weiteren Meldung ist autzer dem oben
erwähnten 3000-BRT .-Schisf rin 7000-VRT .-Frachter in der
Malakkastratze von japanischen Bombern schwerstens getroffen
worden.

„Singapur zu« Tode verurteilt"
Tokio, 13. Jan . (O a d.) „Singapur ist zum Tode verurteilt ",

so schreibt die gesamte japanische Presse am Montagabend . Sie
-betont dabei , datz bereits 80 Prozent von Britisch-
Malayasich injapanischenHändenbefindet.  Ob¬
wohl der Eeneralgouverneur von Malaya , Thomas , nach Kal¬
kutta geflohen sei und von dort über den Rundfunk Singapur
zur äußersten Verteidigung aufgesordert habe , sei das Schicksal
dieser Festung und damit Englands in Ostafien besiegelt. Vor
genau dreißig Tagen seien die Japaner aus Malaya gelandet
und trotz stärkster Befestigungen , trotz tropischer Klimas und
vieler Eeländeschwierigkeiten hätten sie im Vorstoß nach Süden
täglich 17 Kilometer an Boden gewonnen.

2ÜV Kilometer vor Singapur
Tölio , 13. Jan . (O a d.) Nach den letzten in Tokio eingetroffe¬

nen Nachrichten wurden größere Nückzugsbcwegungen der bri¬
tischen Truppen aus der Gegend von Kuala Lumpur in süd¬
licher Richtung nach Malakka  beobobachtet , die wieder¬
holt das Ziel der japanischen Luftwaffe waren . Man nimmt
an, datz der Feind sich zunächst nördlich von Malakka festsetzen
will , die Hauptmasse der jetzt noch im Abschnitt südlich von
Kuala Lumpur kämpfenden Truppen jedoch nach Singapur

jzurückgenommen wird . Japanische Vorhuten scheinen in kräf-

gem Nachstoß bereits Punkte erreicht zu haben , die nur noch
200 Kilometer von Singapur entfernt sind.

In Schanghaier Meldungen wird von dem Flüchtlingsstrom
belichtet , der sich aus Kuala Lumpur nach Singapur ergießt.
Augenzeugen beschrieben die von den britischen Truppen bei
ihrem Rückzug durchgeführten umfangreichen Zerstörungen an
Zinngruben , die unter Wasser gesetzt wurden . Auch hätten die
Empiretruppen die Rohgummivorräte verbrannt , während nach
bolschewistischemVorbild in Lagerhäusern und sogar in Läden
die für die vordringenden japanischen Truppen brauchbaren
Vorräte nach Möglichkeit, vernichtet wurden.

„Svenska Dagbladet " meldet aus London , es sei für die
Engländer immer noch höchst schwierig, mit der Taktik der
japanischen Truppen  auf Malaya fertig zu werden.
Die britischen Verteidigungspläne seien auf der Annahme auf¬
gebaut gewesen, datz der malayische Dschungel für feindliche
Truppen undurchdringlich  sei und dieser Dschungel daher
einen wirksamen Flankenschutz für die britischen Stellungen dar¬
stellen würde . Dies habe sich jedoch als ein schicksalsschwerer Irr¬
tum herausgestellt . Die japanischen Truppen tauchten ständig in
überraschender Weise im Rücken der britischen Verteidigungs¬
stellungen auf ; ganze Bataillone hätten sich durch den Dschungel
durchgearbeitet.

Wie Domei meldet, ist der britische Eeneralgouverneur von
Malayen , Sir Shenton Thomas , aus Singapur nach Kalkutta
geflüchtet, wo er am Sonntag abend eine Ansprache an die eng¬
lischen Streitkräfte hielt und sagte : „Verteidigt eure Stel¬
lungen bis zum letzten Augenblick". ( !)

Wie der Sender Rangun meldet , griffen japanische Bomber
am Sonntag Moulmein und Tavoy  in Burma an . In
Moulmein wurden etwa 30 Bomben abgeworfen . Die Städte
Moulmein und Tavoy liegen auf dem schmalen Südzipfel von"
Burma . Moulmein ist ein bedeutender Hafenplatz mit reich
entwickeltem Handel sowie sehr bedeutendem Schiffsbau und hat
mehr als 65 000 Einwohner . Tavoy , das rund 20 000 Bewohner
zählt , liegt weiter südlich — ungefähr in der Höhe von Bang¬
kok und 250 Kilometer von der thailändischen Hauptstadt ent-
fert — an dem für kleinere Schiffe fahrbaren Fluß Tavon.

Olongapo besetzt
Wichtiger USA .-Flottenstützpunkt auf den Philippinen
Tokio, 12. Jan . (Oad .) Das kaiserliche Hauptquartier gibt

bekannt , daß die japanische Armee am 10. Januar Olongapo^
den wichtigen Stützpunkt an der Westküste der Vataan -Halbinsel
auf den Philippinen , vollständig besetzt hat . Olongapo liegt un¬
gefähr 100 Kilometer westlich von Manila an der Subig -Bucht
urU> ist eine bedeutende U-Boot -Basis für die Asienflotte der
Vereinigten Staaten gewesen. Der Hafen besitzt ein Schwimmdock,
das Kriegsschiffe bis zu 12 000 Tonnen aufnehmen kanir.

Nachdem in Manila das Eeschäftsleben  unter japanische
Kontrolle aebrackit wurde , wurden die aniänalick vom javanischen

DNB Berlin , 13. Jan . Im Süden des mittleren Ab¬
schnittes  d -er Ostfront wehrte eine deutsche Kampftruppe
längs einer Straße mit eigener Panzerunterstützung den Ver¬
such zweier bolschewistischer Kompanien ab, einen Teil der Straße
in ihren Besitz zu bringen . Bei einem deutschen Panzervorstoß
verlor der Gegner 126 Tote und zahlreiche Gefangene . Auch an
anderer Stelle büßte der Feind bei einem von Artilleriefener
und Panzern unterstützten Angriff 210 Tote und zahlreiche Ge¬
fangene ein . Auch dieser Angriff konnte durch das hartnäckige
Durchhalten der deutschen Soldaten abgewehrt werden.

Während der harten Kämpfe der letzten Tage an der Ostfront
hat die Besatzung einer Ortschaft unter Führung eines Ober¬
leutnants mit besonderer Tapferkeit  ihre Stellung ge¬
halten . Alle Angriffe , die der an dieser Stelle zahlenmäßig weit
überlegene Feind wiederholt gegen den Ort vortrug , wurden
immer wieder abgewehrt , bis schließlich auch die letzte Angriffs¬
welle im deutschen Abwehrfeuer zusammenbrach und über 300
tote Bolschewisten vor den deutschen Linien liegen blieben . Der
Oberleutnant , der in unermüdlicher Einsatzbereitschaft ständig
an der Seite seiner Soldaten in der vorderste» Kampflinie stand,
siel bei diesen erfolgreichen Kämpfen.

Mehrere deutsche Bataillone setzten sich am 11. Januar in
einem Kampfabschnitt an der Donezfron  t in überraschen¬
dem Vorstoß in den Besitz eines vor den deutschen Linien gele¬
genen Ortes . Nach vorbereitendem Artilleriefeuer stießen die
deutschen Truppen gegen die Ortschaft vor , kämpften den in sei¬
nen Schützenlöchern sich hart zur Wehr setzenden Gegner nieder
und vernichteten dann die noch im Ort stehenden Feindteile.
Die eigenen Verluste bei diesem Vorstoß waren gering , während
der Gegner zahlreiche Tote hatte und «ine Anzahl Gefangener
eingebracht wurden.

Siebenmal griffen vorgestern die Bolschewisten einen deut¬
schen Divisionsabschnitt im Raume ostwärts Orelan.
Siebenmal setzten unsere Truppen ihre ganze Feuerkraft den
anstürmenden Kompanien nnd Bataillonen des Feindes ent¬
gegen und wehrten Welle auf Welle ab. Viele tote und verwua-

Militär erlassenen Beschränkungsbestimmunge« aufgehoben . Da¬
mit ist der Handel und Wandel wieder freigegeben, ausgenom¬
men sind solche Unternehmungen , die mit den feindlichen Staaten
in Verbindung gestanden haben oder für die ein Sonderverbot
erlaßen wurde . Das japanische Militär warnt jedoch vor Preis¬
wucher, der nach Kriegsrecht abgeurteilt wird.

Die zuständige japanische Stelle bestätigte am Montag , daß
der philippinische General Ri carte,  der bekanntlich kürzlich
nach ZOjährigem Exil in seine Heimat zurückkehrte, Japan seine
Dienste angeboten habe und daß dieses Angebot angenommen
worden sei. In welcher Form und auf welchem Posten Ricarte
verwendet wird , dürfte erst später entschieden werden.

Sapaner auf Celebes gelandet
Die Insel Tarakan vor Niederliindisch -Bornes besetzt

DNB Madrid , 13. Jan . Wie Reuter meldet, landeten japa¬
nische Truppen auf der Insel Tarakan vor der Rordostkiiste
Niederländisch -Borueos und an drei Stellen i« Gebiet von
Minahassa in Nord -Celebes.

Ein amtlicher Bericht aus Batavia meldet hierzu : „Während
der Nacht zum 11. Januar griff der Feind die Insel Tarakan
an . Die Japaner landeten während der Nacht Truppen . Gleich¬
zeitig landete der Feind einige Truppenverbände in Minahassa ."
Fallschirmspringer , so heißt es weiter , seien abgesprungen . Die
Garnisonen hätten heftigen Widerstand geleistet und nach einem
bestimmten Plan seien zahlreiche Anlagen zerstört worden . Die
japanische Tätigkeit erstreckt sich über verschiedene Stellen.

Die Halbinsel Minahassa  bildet den nordöstlichen
Zipfel der Insel Celebes , die als drittgrößte Sundainsel
188 240 Quadratkilometer mit über 3 )4 Millionen Einwohnern
umfaßt . Die Insel wurde im Jahre 1512 von den Portugiesen
entdeckt, an deren Stelle im 17. Jahrhundert die Niederländer
traten . Neben Makasfar im Süden der Insel ist die Stadt Me-
nado der bedeutendste Hafenplatz. Menado auf der Halbinsel
Minahassa , wo die Japaner jetzt gelandet find, ist die Haupt¬
stadt der Residentschaft Menado , die 98 301 Quadratkilometer
mit rund einer Million Einwohnern umfaßt . Die Stadt ist
Hauptausfuhrhafen für Kopra , Kaffee , Zucker, Tabak , Baum¬
wolle und Gold. Die Insel Tarakan ist ei» wichtiges Oel-
zentrum.

Celebes gehört zu den wenigen Reis ausfilhrenden Inseln
des Sunda -Archipels . Java , Sumatra und Borneo find auf
Reiseinfuhr angewiesen . Die wirtschaftliche Bedeutung von Ce¬
lebes , der gebirgigsten unter den vier großen Inseln , liegt außer
der Reisproduktion in der Gewinnung von Kokospalmprodukten
und Kaffee . Die Insel Tarakan , mit dem Beinamen „Die Perle
von Borneo ", fördert jährlich «ine Million Tonnen Oel von
derart hoher Qualität , daß es ohne Verarbeitung unmittelbar
in die Schiffe verladen werden könne. Außerdem werden auf
Tarakan Diesel- und Schmieröle erzeugt.
Tokio bestätigt Landungen

Das Kaiserliche Hauptquartier gab bekannt , daß japanische
Streitkräfte bei Tagesanbruch am Sonntag auf Tarakau
und bei Menado  landeten . Menado wurde am gleichen Tage
eingenommen , Tarakan ergab sich am Montag . Weitere Schiffs¬
bewegungen werden in der Makassarstraße zwischen Borne»
und Celebes in südlicher Richtung gemeldet.

dete Bolschewisten lagen nach den schweren Abwehrkämpfe » vor
den deutschen Linien.

Auch im Raume von Wolokolamsk unternahm der Feind am
gleichen Tage in Bataillonsstärke fünf aufeinanderfolgende An¬
griffe . Das bolschwistische Bataillon war bei seinem Vorstoß
durch mehrere Panzerkampfwagen verstärkt . Bei 10 Grad Kälte
vereitelten die deutschen Soldaten alle Versuche der Sowjets,
unsere Linien zu durchstoßen und schossen 5 der angrei¬
fenden Feindpanzer  ab.

Im Zuge der feindlichen Angriffe inderMittederOst-
front  drang ein 52 Tonnen schwerer bolschewistischerPanzer¬
kampswagen in die Sicherungslinie eines deutschen Regiments
ein . Er wurde aber durch das kurz entschlossene Vorgehen von
zwei Unteroffizieren zur Strecke gebracht. Die .beiden Soldaten
warteten in ihrem Deckungsloch, bis der Panzerkampfwagen
an ihnen vorbeirollte . Im selben Augenblick warf einer von
ihnen eine geballte Ladung unter die Gleisketten , während der
andere auf den Panzer kletterte , die Motorluke öffnete nnd
Handgranaten in den Motorraum warf . Es gelang dem Unter¬
offizier den Panzerkampfwagen mit einem Kanister zu übe»
gießen und diesen durch eine weitere Handgranate zu entzün¬
den, so daß der schwere Koloß als brennendes Wrack liegen
blieb.

Weder die an einigen Stellen der Ostfront vorhandene zahlen¬
mäßige Uekerlrgenheit der Bolschewisten, »och Kälte und
Schneetreiben  vermögen den Kampfgeist der deutsche«
Truppen zu brechen. Immer wieder setzen unsere Soldaten den
in Wellen vorgetragenen Angriffen des Gegners ihren zähen
Widerstand  entgegen und werfen die mit rücksichtslosem
Einsatz in die deutschen Linien vorstoßenden Feindkräfte im Ge¬
genstoß zurück. Darüber hinaus fügen sie den Bolschewisten in
kühnen Einzelunternehmen schwere Verluste an Mensche» und
Material zu.

So warfen am 10. Jannar hanseatische Truppen siid ost¬
wärts des Jlmensees  angreifende Bolschewisten, die zwi¬
schen deutschen Stützpunkten dnrchzudringen versuchten, im Ge-

Deutscher Kampfgeist auch im Winter unverwüstlich
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genstotz zurück. Dabei wurde « mehrere SchMtenfahrzeuge , die
mit Panzerschilern geschützt waren , als Deute eingebracht . A«
einer anderen Stelle des gleichen Kampfraumes drang ein deut¬
scher Stoßtrupp in vier feindliche Bunker ein und, räumte sie
hintereinander aus . Während über 30 Mann der Besatzung i»
den Kampfständen tot zurückblieben, mutzten ein sowjetischer
Offizier und 20 Mann dem deutschen Stoßtrupp als Gefangene
i» die deutschen Linien folgen.

Am gleichen Tage unternahmen ostpreutzischeSoldaten einen
Erkundungsvorstotz, der sie bis zu einer stark belegten Nachschub-
stratze der Bolschewisten führte . Dabei gelang es ihnen , eine
feindliche Nachschubkolonneabzufangen und zahlreiche Fahrzeuge
im überfallartigen Angriff zu vernichten.

An der ganzen Front waren starke Kräfte der Luftwaffe
mit dem Schwerpunkt im mittleren Kampfabschnitt zur Unter¬
stützung der Heeresoperationen gegen feindliche Truppen und den
Nachschub des Feindes eingesetzt. Kampf - und Sturzkampfflug¬
zeuge zerstörten in rollenden Angriffen Stellungen der feindlichen
Artillerie und Infanterie und fügten den Sowjets schwere Ver¬
luste an Menschen und Material zu. Ebenso wurden auf den zur
Front führenden Straßen und in Ortschaften mehrere größere
feindliche Verbände von Infanterie , Kavallerie und Artillerie
zersprengt und zum Teil gänzlich ausgerieben . Die Zahl der ver¬
nichteten Fahrzeuge ist außerordentlich groß. Auch die deutschen
Jäger waren gegen Ziele auf Straßen eingesetzt. Ein Verband
von Jagdflugzeugen vernichtete vor Moskau 30 Kraftfahrzeuge,
acht Schlitten , sieben bespannte Maschinengewehre und zerstörte
auf einem Flugplatz zwei Flugzeuge und beschädigte zehn weitere.
Zwei auf dem Marsch befindliche Kompanien wurden durch den
gleichen Verband aufgerieben.

2m nördlichen Kampfabschnitt zerstörten Jagdflugzeuge drei
Lokomotiven. Auf der Murmanbahn wurden ein Zug und eine
Lokomitive beschädigt und die Gleise mehrjach unterbrochen.

Ser deutsche Wedrmachlsderrcht
Britenzerstörer im Atlantik versenkt — Ein weiterer im
Mittelmeer torpediert — Andauernde Kämpfe im mittleren
Abschnitt der Ostfront — Dover wirkungsvoll beschossen—
Lebhafte Spähtrupptätigkeit in Nordafrika — Vom 1. bis
10. Januar 42 Vritenflugzeuge verloren — Das Eichenlaub
zum Ritterkreuz für heldenhaft gefallenen Verteidiger von

Jewpatoria
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 12. Jan.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Kämpfe im mittleren Abschnitt Veit Ost¬

front und im Waldai - Eebiet  danern an . An den
übrigen Abschnitten der Front keine wesentlichen Kamps«
Handlungen.

Eine Ferukampfbatterie  der Kriegsmarine or-
ichotz Dover  mit beobachteter Trefferwirknng.

Unterseeboote  versenkten einen britischen Zerstöre
im Atlantik und torpedierten einen weiteren im Mittelmcr ».

I « Nordafrika  lebhafte Aufklärungstätigkeil.
Deutsche Kampfflugzeuge bombardierten die Küstenstraße
der Cyrenaika sowie britische Flugplätze auf der Insel
Malta.

In der Zeit vom 1. bis 10. Januar verlor diebritrjche
Luftwaffe  42 Flugzeuge , davon 19 über dem Mittel¬
meer und in Nordafrika . Während der gleichen Zeit gingen
im Kampf gegen Großbritannien 9 eigene Flugzeuge ver¬
loren.

Bei dem im Wehrmachtsbericht vom 7. Januar gemelde¬
te« sowjetischen Landungsunternehmen inJew-
Vatoria  auf der Krim ließ der Gegner in zähen Häuser-
uud Straßenkämpfe » 8VV tote Soldaten und 1300 Partisa¬
nen auf dem Kampffeld . 203 Gefangene fielen in unsere
Hand . Dieser Erfolg ist in besonderem Maße dem entschlosse¬
nen Zupacken des Oberstleutnants von Boddien  zn-
zuschreiben, der als Kommandeur der Aufklärungsabteilung
einer Infanterie -Division in diesem Kampf gefallen ist. Der
Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat die¬
sem tapferen Offizier nachträglich das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen.

Britisches Geleitschiff „Salvia - versenkt
DNB Berlin , 13. Jan . Die britische Admiralität gibt am

12. Januar die Versenkung des britischen Geleitschiffes „Salvia"
bekannt . Die Korvette stand unter der Führung des Kapitän¬
leutnants E . I . Müller . Die „Salvia " gehört zu den Geleit¬
schiffen (Escort Nessels) , die England erst im Jahr 1941 infolge
der verstärkten deutschen Unterseebootangriffe auf britische Er-
leitzüge in Dienst stellte. Diese Korvetten haben eine Höchst¬
geschwindigkeit von 20 Seemeilen und eine Wasserverdrängung
von 1200 Tonnen . Sie find hauptsächlich zum Abwurf von Was¬
serbomben bestimmt. Einzelheiten über die Versenkung her „Sal¬
via " sind noch nicht bekannt.

Der italienische Wehrmachtsbericht
vier Britenflugzeuge von deutschen Jäger « abgeschofsen
DNB . Rom, 12. Jan . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Montag hat folgenden Wortlaut:
An den Fronten der Tyrenaika  Spähtruppgefechte.
Die italienisch-deutsche Luftwaffe entwickelte eine intensive

Tätigkeit mit Angriffen gegen die feindlichen Flugplätze von
Gambut und Agedabia , wo zahlreiche Flugzeuge am Boden schwer
beschädigt wurden . Außerdem wurden in Marsch- und Ruhe¬
stellungen befindliche Truppen im Tiefflug mit ME .-Feuer be¬
legt sowie Panzerwagenverbände und Kraftwage » bombardiert.
Drei Curtis und eine Hurricane wurden von deutschen Jägern
abgeschossen.

Di« Insel Malta  war das Ziel fortgesetzter Luftangriffe.

Genermalmalor Ler Waffen--; Henmaim gefallen
DNB Berlin , 13. Jan . An der Front im Osten fiel am 27. De¬

zember 1941 bei einem Angriff der Bolschewisten im Kampf um
Deutschlands Freiheit der Kommandeur einer Einheit der Waf¬
fen-^ U-Brigadeführer und Generalmajor der Waffen -U Ri¬
chard Herrmann.

Mit U -Vrigadeführer Herrmann , der im Weltkrieg mit de»
Eisernen Kreuz ll . und I. Klasse und in diesem Krieg mit de«
Spangen dazu sowie mit dem Kriegsverdienstkreuz ausgezeich¬
net wurde , verliert die U einen Kameraden , dessen vorbildlich
Arbeit in ihr weiterleben und Früchte tragen wird.

Im Jahte189S zu Grimberg , Kreis Gießen, geboren , zog Herr¬
mann bei Ausbruch des Weltkrieges als Neunzehnjähriger frei¬
willig ins Feld . Bereits im Oktober 1914 erhielt er seine erste
Verwundung . Im Grenzschutz Ost kämpfte der Leutnant Richard
Herrmann als Führer einer gemischten Abteilung . Im Jahre
1920 trat Herrmann in die hessische Landespolizei ein, mußte
jedoch aus politischen Gründen 1929 wieder ausscheiden. Er stellte
sich später der SA . zur Verfügung , in der er im Laufe der Jahre
die verschiedenste« Die«ststellunge« bekleidet hat . So finden wir

lPK .-Aufnahme : Kriegsberichter v. d. Becke, Atl ., Z.)
Bald wird Ungewohntes zur Gewohnheit

Auch die Kameraden der spanischen „Blauen Division " müssen
es lernen , mit den Skiern umzugehen.

ihn 1932 als Stabssührer der SA .-Eruppe Hochland und 1934
als Führer der SA .-Brigade 86 Augsburg . 2m Jahre 1937 er¬
folgte seine Uebernahme in die U . Ihm wurde die Dienststellung
des Inspekteurs für Leibesübungen des Reichsfllhrers U und
Chefs der deutschen Polizei , ein Amt , das jetzt ^ -Obergruppen¬
führer Heydrich ausübt , übertragen . Gleichzeitig war Herrmann
Leiter des Deutschen Handball - und Baskettballverbandes
(Reichsfachamt) .

Japan zur Konferenz in Rio
Tokio, 13. Jan . Die japanische Presse nimmt in einer Reihe

von Artikeln Bezug auf die bevorstehende Konferenz der ibero-
amerikanischen Staaten in Rio de Janeiro . So schreibt „Hotschi
Schimbun " u. a., nachdem mit dem Fall Hongkongs, Manilas
und demnach auch Singapurs das einzige magere Ergebnis der
Washington -Konferenz , nämlich das gemeinsame Oberkommando,
ad absurdum geführt sei, stehe Roosevelt in seinen Bemühungen
um Jberoamerika vor einer neuen empfindlichen Schlappe.

„Japan Times ", erklärt , die südamerikanischen Staaten täten
im gegenwärtigen Augenblick gut daran , sich zu überlegen , wel¬
chen tatsächlichen Schutz die IlSA . ihnen bieten können uno ov
die USA . so stark seien, wie sie vorgäben . Die These von der
Unbesiegbarkeit der Vereinigten Staaten sei ebenso ein Mythos
wie die llneinnehmbarkeit der Maginot -Linie , Singapurs ooer
Pearl Harbours . Das Gebiet der USA . sei im Laufe der Ge¬
schichte schon verschiedentlich angegriffen worden . Japan werde
kämpfen, bis der Gegner vernichtet sei, selbst wenn es hierzu den
halben Erdball überqueren müsse. Wenn die Philippinen und
Singapur gefallen seien, werde es an Japan sein, zu bestimmen,
wann , wo und wie es den Gegner schlagen werde. Heute habe
Japan zweifellos die mächtigste Flotte und die größte Handels¬
marine der Welt . Seine Landstreitkräfte , vereinigt mit denen
Deutschlands und Italiens , seien in der Lage , jede Feindkom¬
bination zu verrückten.

Kaufpanik in Rooseve ?r--Amerika
Madrid , 12. Jan . In den Vereinigten Staaten hat ein Massen¬

sturm auf die Geschäfte eingesetzt. Dieser Ansturm , der ein Zeichen
der großen Nervosität der USA .-Bevölkerung ist, erklärt sich aus
der Furcht vor einer kommenden Dollarentwertung
»nd vor außerordentlich starken Steuererhöhungen.  Man

,^ auft Pelze , Schmuck, Kleider , Schuhe, ganze Kisten von Sekt unk
>cLein usw. Die Preise steigen rapide . Vor allem die Jnwelsn-
preise haben phantastische Höhen erreicht. Diamanten zum Bei¬
spiel sind fast unbezahlbar geworden . Da die Frauen und Töchter
der Diamanten besitzenden USA .-Millionäre die neuen Er¬
rungenschaften aber auch zur Schau stellen wollen, hat natur¬
gemäß eine neue Blüteperiodc des Gangstertums
k». Neuyork eingesetzt. Wie aus nordamerikanischen Zeitungs¬
berichten hervorgeht , hat die Neuyorker Polizei alle Hände voll

tun und muh ständig neues Personal einstcllen.

Die Mordiat von Abbeville
Untersuchung des Kriegsgerichts am Mordort

Brüssel , 13. Jan . Der Schleier , der bisher immer noch über
der verbrecherischen Bluttat von Abbeville lag , wurde am
vierten Verhandlungstag des Prozesses gegen die Verantworl-
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liche» weitgehend gelüftet . Die in Abbeville von dem deutsche«
Kriegsgericht vorgcnommene Rekonstruktion der Mordtat und
das Verhör der Ueberlebenden des Eartenkioskes hat eine«
klaren Ueberblick über die Umstände gegeben, die den Mord¬
taten vorhergingen . Die Verantwortlichkeiten konnten eindeutig
sestgelegt werden.

Trotz der immer noch widersprechenden Aussagen der Ange¬
klagten Leutnant Caron und Sergeant Mollet ging aus den ver¬
schiedenen Zeugenaussagen klar hervor , daß beide, wen» auch
nicht an sämtlichen Hinrichtungen , so doch an verschiedenen Exe¬
kutionen teilgenommen haben . Die erste Velastungszeugin , die
40jährige Tochter der bestialisch ermordeten 60jährigen Fra«
Warris erklärte in Uebereinstimmung mit anderen Zeugen , daß
Leutnant Caron und Sergeant Mollet sogar bei der brutalen
Bluttat an der Greisin zugegen waren . Der 60jährigen Frau
Warris war die Brust von mehreren Bajonettstichen ausgerissen,
während die linke Gesichtshälfte durch einen Kolvenhieb völlig
zerschmettert war.

Der fünfte Tag des Prozeßes fand wiederum in Amiens statt
und brachte die Zusammenfassung der durch die Voruntersuchung,
die Zeugen- und Angeklagtenverhöre gelieferten Tatsachen. Die
Verhandlung wird am Dienstag in Paris , dem Sitz des Kriegs¬
gerichts, fortgesetzt.

Der Reichrmrschall 49 Jahre alt
Reichsmarschall Hermann Göring , der am Montag sei«e»

49. Geburtstag beging, erhielt seine militärische Ausbildung im
Kadettenkorps Karlsruhe und in der Hauptkadettenanstalt Lich¬
terfelde . Im Januar 1914 wurde er Leutnant im Jnf .-Reg . 112,
stieß nach Ausbruch des Weltkrieges am 8. August 1914 mit
einer schwachen Radfahrerpatrouille 18 Kilometer vor de« eige¬
nen Truppen durch Mühlhausen bis über den Vorort Dörnach
hinaus und wurde für diese wichtige Aufklärung mit dem EK kl
ausgezeichnet. Im Freiburger Lazarett , von Gelenkrheumatis¬
mus noch nicht völlig geheilt , „kommandiert er sich selbst" mit
seinem alten Freund und Kamerad Bruno Loerzer an die Front
und landet nach verschiedenen Schwierigkeiten als „selbsternann¬
ter " Beobachter bei der Feldfliegerabteilung 25. Dort erlernt
er die Handhabung des Lichtbildgeräts , des Funks , lernt von der
Pike aus, macht in Rekordzeit sein Pilotenexamen und schießt
nn Flugzeug von Loerzer seinen ersten Gegner mit einem ge¬
wöhnlichen Gewehr ab, das einen 25schüssigen Patronenrahmen
hat . 1915 wird er mit dem EK I ausgezeichnet. Im November
1916 zwingt er in der Somme ein englisches Flugzeug zur
Landung , wird aber gleich darauf durch einen Schuß in die
rechte Hüfte schwer verwundet . Nach seiner Genesung wird er
im Mai 1917 Führer der Jagdstaffel 27, nach zwanzig Lust¬
siegen am 2. Juni 1918 mit dem Pour le merite ausgezeichnet

nd am 7. Juli Kommandeur des berühmtesten Jagdgeschwa-
ers Nr . 1 Freiherr von Richthofen, das am 26. Juli seinen

500. Luftsieg errang . Als der Waffenstillstand das Ringen be¬
endete, hat Hermann Göring 22 anerkannte Luftstege errungen.

Er lieferte sein Geschwader dem Feind nicht ab, sondern flog
mit ihm nach Darmstadt und verabschiedete sich in Aschaffenburg!
von seinen Offizieren mit den Watten : „Was ich kann, werde
ich tun . Das Geschwader muß und wird neu erstehen . . ."

1922 lernte er Adolf Hitler kennen, wurde Organisator «nd
erster Führer der SA . und am 9. November 1923 an der Feld¬
herrnhalle verwundet . Am 1. Januar 1932 übernahm er die
Leitung -des Nationalsozialistischen Fliegerkorps , wurde «m
5. Mai 1933 Reichsminister der Luftfahrt und stellte kurz vor
der erzwungenen Wehrfreiheit die gedanklich längst vorbereitete
Lufthoheit , die Luftwaffe , mit dem 1. März 1935 durch die
ersten Fliegerstaffeln aus. Am 14. März wurde er vom Führer
zum Oberbefehlshaber der Luftwaffe , am 1. April 1936 zum
Generaloberst und am 4. Februar 1938 zum Eeneralfeldmar-
schall ernannt . Am 30. August 1939 beauftragte ihn der Führer
mit dem Vorsitz des Ministerrats für die Reichsverteidigung
und verlieh ihm am 30. September das Ritterkreuz . Am 19. Juli
1940 wurde Hermann Göring Reichsmarschall des Großdeutschen
Reiches und mit dem Eroßkreuz zum Eisernen Kreuz ausge¬
zeichnet.

Aus der kleinen „Kgl . preußischen Fliegertruppe ", die «m
1. Oktober 1912 mit 21 Offizieren und 306 Mann gegründet
und am 1. Oktober 1913 auf fünf Fliegerbataillone verstärkt
worden war , entwickelte sich die unbesiegte deutsche Luftwaffe
des Weltkrieges . Neid , Verblendung und Hatz der Feindbund¬
staaten zerstörten dem verratenen und betrogenen Deutschland
die Adlerschwingen. Die unerbittlichen Lehren des Weltkrieges
zwangen unserem Vaterlande nach bitteren Erkenntnissen mit
klaren Schlußfolgerungen den größten Erfolgsweg auf . zu dem
auch der Aufbau unserer Wehrwirtschaft in der Erfüllung der
Leiden Vierjahrespläne gehört . Auch der alte Fliegergeist schlug
neue Wege ein : Deutschland flog motorlos , Deutschland baute-
die besten Segelflugzeuge , die schnellsten zuverlässigsten Leicht¬
flugzeuge und schließlich die schlagkräftigste, gewaltigste Kriegs¬
luftwaffe . Im Schicksalskampf um Eroßdeutschlands Freiheit
steht ihr Schöpfer und eifrigster Förderer a« ihrer Spitze.

«,Dev Feind Hai eine Gchlarhi verloren"
„Das überwältigende Ergebnis ist einzigartig " - „Klare Antwort auf unsinnige Gerüchte-
„Der Führer rief und alle kamen- — Die europäische Presse im Zeichen des Ergebnisses der

Woll - und Wintersachensammlung
Berli «, 12 . Za«. Der einzigartig « Erfolg der deutschen Woll-
«nd Wintersachensammlung hat auch außerhalb Deutschlands
tiefen Eindruck hinterlassen. Mit sichtliche« Anteilnahme ver¬
folgte die Bevölkerung das stete Anwachsen der Millionenzah-
leu der freiwilligen Gaben und machte in fast ganz Europa aus
ihrer offenen Bewunderung für diese unvergleichliche Solidari¬
tät der Heimat mit der Front keinen Hehl. Heute steht die
europäische Presse uahez» geschloffen im Zeichen des am Sonntag
verkündeten vorläufigen Ergebniffes. Hüter großen Ucber-

schristen im Fettdruck werden die Leistungen des deutschen Opser-
geistes hervorgehobeu. Der darin bekundete geschloffene Wille
zum Sieg wird von de» einzelnen Blättern nach den verschie
densten Ausrichtungen gewürdigt.

DNB . Rom.  12 . Jan . „Popolo di Roma " schreibt, auf den
Appell des Führers habe das deutsch« Volk wie mit einer
Volksabstimmung geantwortet . Di« Sammlung sei zu einer
Volksbewegung geworden

DNB . Mailand,  12 . Ja ». Das ganze deutsch« Volk, so führt
„Popolo d'Ztalia " aus , hat mit einmütiger Begeisterung au
dieser Kundgebung der Liebe und Dankbarkeit für die Truppen
teilgeuommen. „Es war fürwahr ein Volksentscheid der inneren
Front gegenüber der Front der Soldaten ", schließt die Zeitung.

DNB . Preßburg.  12 . Zan . Eine klare Antwort des deut¬
sche« Volles auf die feindliche« Agitatiouslügen nennt „Grenz¬
bote" die Wintersachensammlung.

DNB . Bukare  st, 12. Zan . Di« rumänische Zeitung „Po-
runca Bremiini " bezeichnet das Ergebnis unter groß ausgemachten
lleberschrist als den Ausdruck einer wahre » Botksabstimmuug
in Deutschland.

DNB Stockholm,  12 . Zan . „Nqa Dagligt Allehanda¬
schreibt u. a.: „16 Tage lang ist die deutsche Hrimatfront »o»
der Zdee dieser Sammlung beherrscht gewesen. Das gewaltig«
Ergebnis ist einzigartig".

DNB . Brüssel  12 . Zan . Auch die „Brüsseler Zeitung-
brandmarkt im Zusammenhang mit der Woll- und Pelzsamm¬
lung die Lügenagitation der Gegner Deutschlands. Die Zeitung
schließt, die Deutschen hätten mit ihrer Gebefrcudigkeit vor
aller Welt bewiese», daß sie nicht nur eine wirkliche, auf Ge¬
deih und Verderb verbundene Gemeinschaft seien, sonder« auch
ein politisch mündiges Volk. Der Feind hat eine Schlacht ver¬
loren, auf die er die größten Hoffnungen setzte. Er verlor sie,
weil der Führer ries und alle kamen.

England schränkt den Gummiverbrauch ein. Durch ein
Dekret des Versorgungsnnnisteriums wird eine neue Ein¬
schränkung des Eummiverbrauchs festgesetzt; vom Mittwoch
«b ist die Herstellung von Gummisohlen verboten.

Belagerungszustand in Bolivien . United Preß meldet aus
La Paz , daß die bolivianische Regierung über das ganze
Land den Belagerungszustand verhängte . Den Anlaß bilde
die von der Regierung geplante Verwendung der Erbschafts¬
steuer von 113 Millionen Bolivenos aus dem Nachlaß des
Zinnmillionärs Patiajo . Diese sollte laut Parlaments¬
beschluß für regionale Aufgaben öffentlichen Interesses in
den Minendistrikten von Potofi und Oruro verwendet wer¬
den. Demgegenüber plane die bolivianische Regierung mit
Hilfe jenes Betrages den Bau einer Eisenbahnlinie nach
Lockabamba.
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Die Gauleiter Süditaliens beim Duce . Der Duce nahm
am Sonntag im Palazzo Venezia in Anwesenheit sämtlicher
Mitglieder des Parteidirektoriums die Berichte der Gau¬
leiter von Matera , Potenz « , Palermo . Catania . Messina,
Syrakus und Trapam entgegen.

Wavell wandert wieder . Wie der Sender Delhi meldet,
bat General Wavell am Montag das Obs -Kommando über
die Truppen in Indien abgegeben und wird nunmehr seinen
neuen Befehlsbereich in Burma und Nisderländisch -Jndien
übernehmen.

USA .-Gesandtschaftswachc in Peking gefangen gesetzt. Die
aus 137 amerikanischen Matrosen bestehende Eesandtschafts-
wache der ASA .-Botschaft in Peking wurde , wie „Popolo
di Noma " aus Tientsin meldet , in den Kasernen von Tient¬
sin gefangen gesetzt.

Francois Poncet , der ehemalige französische Botschafter in
Berlin , ist zum Eeneraldelegierten der Presse in der un¬
besetzten französischen Zone ernannt worden.

USA .-Soldaten als Grabschänder. Wie „Tokio Asahi
Ächimbun" aus Manila meldet , haben die USA .-Soldaten
den dortigen japanischen Friedhof geschändet. Dort waren
48 japanische Matrosen beigesetzt, die im Weltkrieg an Bord
»es Kriegsschiffes „Pahagi " an Influenza starben. Der
lv Meter hohe Hauptgeoenkftein und mehrere andere Erab-
mäler wurden vollkommen zerstört.

Den Tod gefunden . Wie Reuter meldet , fand der Fre¬
gattenkapitän Lancelot Fogg beim Untergang des Kreuzers
.Galatea ", dessen Verlust vor Alexandria vor einigen Tagen
aemeldet wurde , den Tod , auch Reuters Sonderberichterstat-
ier bei der Mittelmeerflotte , A . Massy Anderson , ist bei der
Versenkung des Kreuzers ums Leben gekommen.

Dt ««»tag , de« 13. Januar 1912

Nachdem die Sammlung der Woll - und Wintersach'en für.
unsere Wehrmacht zum Abschluß gekommen ist,, sage ich hiermit
allen , die sich dafür zur Verfügung gestellt haben , meinen herz¬
lichen Dank. Der selbstverständlichen und freudigen Mithilfe-
aller ist es zu verdanken , daß der Gau Württemberg -Hohenzol-
lern einen großen Beitrag zum Gesamtergebnis dieser Samm¬
lung beisteuern konnte. Täglich waren 24000 Frauen  in
den Sammclstellen tätig . In den 1107  Näh st  üben  des Deut¬
schen Frauenwerkes , die im Vergleich stehen zu den 189 Näh¬
st üben,  die regelmäßig in Betrieb sind, waren jeden Tag
mehr als 6000 « Frauen bei der Arbeit,  um die
eingegangenen Gegenstände gebrauchsfertig herzurichten oder
umzuarbeiten . Ich danke den Innungen , die sich zur Verfügung
gestellt haben , um beim Zuschneiden der Mäntel und Westen,
»or allem aber beim Verarbeiten der Pelze zu helfen ! Mein
besonderer Dank gilt den Frauen der NS -Frauenschaft und des
Deutschen Frauenwerks , sowie den Mädeln der 2ugen > ruppen
und allen übrigen Frauen , die vom ersten Tag an si.lttiuveise
auch nachts unermüdlich bei der Arbeit waren . Die Sammlung
ist jetzt abgeschlossen, die Arbeit jedoch ist damit noch nicht be¬
endet. So verbinde ich mit meinen Dank zugleich die Bitte,
mit gleicher Selbstverständlichkeit und mit gleicher Freude wie
bisher in den Nähstuben weiter zu schaffen, damit aus den
noch vorhandenen Resten möglichst viele brauchbare und wär¬
mende Kleidungsstücke für unsere Soldaten entstehen.

Stuttgart . (Der Tag der Briefmarke,)  für den die
interessierten Kreise schon lange ihre . Vorbereitungen getroffen
hatten , verzeichnete am Sonntag einen vollen Erfolg . Schon an»
Vormittag war der Zudrang zu den Ausstellungen , Vorführun¬
gen, zur Eroßtauschveranstaltung und zum Sonderpostamt derart
stark, dag der Zutritt zeitweise gesperrt werden muhte. Sehr be¬
eindruckt waren die Neulinge wie mancher alte Briefmarken»
sportler von der Fälschungssammlung und den Experimenten mit
der Analysenlampe , die eine Wissenschaft für sich bedeuten . Be¬
sonders angenehm berührte , daß sich nun die in der KdF . ' chon
bisher organisierten Sammler und diejenigen vom Reichsbund
der Philatelisten auf einer gemeinsamen Plattform gefunden
haben und erstmals gemeinsam den Tag der Briefmarke begingen^
Wenn schon die Nachwirkung dieses Tages im vergangenen Jahre
sich in über 60 neu aufgebauten KdF .-Sammlergruppen mit über
1500 neuen Mitgliedern widerspiegelte , so wird jetzt erst recht!
mit der eben erst eingeleiteten Verschmelzung der beiden Organi¬
sationen eine weitere bedeutsame Stärkung und Vertiefung de»
Gedankens der Feierabendgestaltung im Dienst der Briefmarke
zu erwarten sein.

Eeflügelausstellung.  Mehrere tausend Volksgenosse«
richteten ihre Schritte am Sonntag zur Stuttgarter Stadthalle,
wo 25 Eeflügelzuckitvereine des Kreises Stuttgart eine große
Geflügel - und Taubenschau durchführten , in der rund 1100 Hüh¬
ner, Enten , Gänse, Puten und Tauben zu bestaunen waren . Für
jedes achte bis neunte Zuchttier stand dank vieler namhafter
Stiftungen ein Preis zur Verfügung , Die Aussteller zeigte« sich
mit dem Erfolg der Veranstaltung überaus zufrieden.

Verwundeten - Vorstellung.  Um seine Fürsorge für
die geistige Betreuung der verwundeten und kranken Soldaten
sichtbaren Ausdruck zu verleihen , hatte der Befehlshaber lm
Wehrkreis V und im Elsaß, General der Infanterie Ohwald , die
von der Ostfront kommenden Verwundeten , und zwar Abord¬
nungen aus sämtlichen Lazaretten seines Befehlsbereichs , zu einer
Sondervorstellung des Singspiels „Brillanten aus Wien " in
das Kleine Haus der Wllrtt . Staatstheater eingeladen . Zu Be-l
ginn der Aufführung hielt der Befehlshaber eine Ansprache. Das
nun folgende Singspiel löste den Jubel des vollbesetzten Hauses
aus.

Niedlingen , Kr . Saulgau . (Mit dem Schlitten in di«
Donau .) Beim Rodeln fuhr ein 5 Jahre alter Knabe mit sei¬
nem Schlitten in die Donau . Nachdem ihn die Strömung schar»
-mehrere hundert Meter abgetrieben hatte , gelang es zwei Män --
nern , das bereits bewußtlose Kind zu bergen . Die sofort an-
gestellten Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg gekrönt.

Fleischschieber zu schweren Strafen verurteilt
Ravensburg . Mit einer Fleischschiebung übelster Art hatte sich

das Sondergcricht Stuttgart unter dem Vorsitz von Senatspräsi¬
dent Cuhorst zu befaßen . Angeklagt waren der in Stocken
(Ede . Vogt) wohnhafte 48 Jahre alte Tierheilkundige und Metz¬
ger Johannes Edelmann , der in Vogt ansässige 48 Jahre atte
Gastwirt und Bauer Gebhard Vaur,und der in Eintürnen
(Kreis Wangen ) wohnhafte 55 Jahre alte Erbhosbauer und
Gastwirt Josef Schöllhorn . Die Angeklagten hatten vorsätzlich!
unter Ausnützung der durch den Kriegszustand verursachten^
außergewöhnlichen Verhältnisse in besonders verwerflicher Weises
Fleischmengen beiseite geschafft und ohne Marken und Bezug- ,
scheine in Vogt , Ravensburg und Friedrichshafen zu Wucher¬
preisen verkauft . Neben den zahlreichen Schwarzschlachtungen,
die ihnen zur Last gelegt wurden , haben die Angeklagten auch
minderwertiges Fleisch, das aus Notschlachtungen stammte, als
vollwertiges Fleisch an Gastwirte verkauft . Als vierter Ange- ^
klagte hatte sich ferner der 19 Jahre alte Hans Eresser aus
Weingarten zu verantworten , der bei der Veiseiteschaffung des'
Fleisches behilflich war . Das Sondergericht verurteilte Johannes
Edelmann zu vier Jahren Zuchthaus und 1000 RM . Geldstrafe,
Josef Schöllhorn zu vier Jahren Zuchthaus und 5000 RM . Geld¬
strafe , Gebhard Baur zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis
und Hans Eresser zu drei Monaten Gefängnis . Den Angeklag¬
ten Edelmann und Schöllhorn wurden ferner die bürgerlichen«
Ehrenrechte auf vier Jahre aberkannt und Ed-elmann zu 1000,
Baur zu 600 RM . Wertersatzstrafe verurteilt.

Hetzer vor dem Sondergericht
Ravensburg . Der ledige Geprg Schwaiger aus Ravensburg

hat , obwohl schon wegen Vergehens gegen das Heimtückegesetz
vorbestraft , erneut in einer Ravensburger Gastwirtschaft hetze¬
rische, von niedriger Gesinung zeugende Aeußerungen über lei¬
tende Persönlichkeiten des Staates gemacht. In der Verhand¬
lung vor dem Sondergericht Stuttgart wollte der Angeklagte
Trunkenheit geltend machen und sich an nichts mehr erinnern,
obwohl die Zeugen einwandfrei seine Aussagen bestätigten . Das
Sondergericht verurteilte daher Schwaiger zu einer Gefängnis¬
strafe von sechs Monaten.

Nur dauernde Vorbereitung führt zu wahrer Beherrschung.
13. Januar 1935 Saarabstimmung.

Heldentod
Eine Hiobsbotschaft aus dem Osten erhielten in den letzten

Tagen die Eltern des Gefreiten Karl Raufer,  der . seinen
«m 19. November vor dem Feind erlittenen Verwundungen
uun am 17. Dezember im blühenden Alter von 32 Jahren er¬
legen ist. Er war der einzige Sohn , der einmal die elterliche
Bäckerei in der Turmstraße übernehmen sollte. An seinem Be¬
ruf hatte er seine Freude und stellte in ihm auch in gleicher
Weise seinen Mann , wie er auch draußen an der Front überall,
wo man ihn hinstellte , als tapferer Soldat seinen Dienst tat
und seine Pflicht erfüllte . Wir in der Heimat werden stets
seiner gedenken und uns seinen Einsatz Vorbild sein lassen.
Die ganze Gemeinde nimmt herzlich und aufrichtig Anteilnahme
an dem Schmerz, der die Familie Rauser getroffen hat.

Gbventa-el des Slltevs
Zwei noch recht rüstige Altersjubilare hat der Stadtteil

Zfelshausen  im Januar zu verzeichnen, die beide den 70.
Geburtstag begehen : heute Friedrich Schäberle,  Landwirt,
und am 27. 1. Karl Häberle.  Oberweichenwärter a .D. Herz¬
lich« Glückwünsche!

BetviebSapveU
der Stadtgemeinde Nagold

Ei « Betriebsappell der Gefolgschaft der Stadtgemeinde fand
am Samstagbend im schön geschmückten Traubensaale statt.
Das Thema des Abends lautete „An der Schwelle des Jahres
1942". Bürgermeister Maier  legte seinen sichtlichen Eindruck
machenden Ausführungen Feldpostbriefe der ausmarschiertrn
Gefolgschaftsanqehörigen der Stadt , ferner die Artikel von
Dr . Goebbels in der Wochenschrift „Das Reich" und den Leit¬
artikel im „Schwarzen Korps ". „Wie 1917?" zu Grunde . An¬
schließend fand ein Kameradschaftsabend statt . Den Feldgrauen
wurden schriftliche Grüße übermittelt.

* Das Schulzeugnis Ende Januar . An den Volks- und Mittel¬
schulen sind nach einer Anweisung des Reichserziehungsministers
im Zusammenhang mit der Neuregelung des Schuljahres Halb¬
jahreszeugnisse am letzten Schultage im Monat Januar and am
letzte« Schultage vor Beginn der Sommerferien zu erteilen . Von
der Erteilung eines Halbjahreszeugnisses am letzten Schultage im
Januar ist bei den Volksichulkindern abzasehen, die nach Er¬
füllung ihrer achtjährigen Volksschulzeit Ostern aus der Schule
entlasten werden.

* Netzkarten der Reichsbahn in den Westgebieten. Nach einer
Mitteilung des Reichsverkehrsministeriums werden am 1. Fe¬
bruar die neuen Westgebiete (Elsaß, Lothringen und Luxemburg)
»« die Netz- und Vezirkskarten der Reichsbahn einbezogen. Es
werden also neue Netzkarten (22, Westmark und 23, Oberrhein)
»nd Bezirkskarten (für Straßburg , Mülhausen , Industriegebiet
Saarbrücken und für Metz) ausgegebsn . Ferner werden die Netz¬
karte« 10 (Südwestdeutschland), 11 (Frankfurt ) und 12 (Rhein¬
land ) und die Vezirkskarten Karlsruhe 302 (Karlsruhe ), Karls¬
ruhe 303 (Freiburg i. Br .), Saarbrücken 551 (Trier ) und Saar¬
brücken 552 (Saarbrücken ) erweitert oder umgestaltet . Der Gel¬
tungsbereich der Netzkarte kür die ganze Reichsbahn (alle Netze)
wird ohne Preiserhöhung auf die Gebiete der neuen Netzkarten
22 «nd 23 ausgedehnt.

Berdilnkelungszetten:
13. Januar oo« 17.51 Uhr vis 9.13 Uhr
14. Januar von 17.52 Uhr bis S.13 Uhr
15. Januar von 17.53 Uhr bis 9.12 Uhr

Tödlicher Sturz
Oberjettingen.  Am Samstag stürzte die 27jährige Lotte

Kriem,  Tochter des Gipsermeisters Kriem . auf dem Bahnhos
Lorch aus dem Eisenbahnwagen und verunglückte dabei tödlich.
Wahrscheinlich wollte sie noch aussteigen , als der Zug bereits in
in Bewegung war . Die Leiche soll hierher überführt werden.
Um sie trauern der alte kranke Vater . 2 Brüder und 7 Schwe¬
stern. Die ganze Gemeinde nimmt regen Anteil an dem schweren
Verlust , der die Familie betroffen hat.

Auszeichnung
Uuterjettingen . Beim Einsatz im Osten vor Moskau ver¬

diente sich der Sanitätsobergefreite Hermann Hüpfer  Sohn
des Wilhelm Höpfer , Kaufmann hier , das E . K. II. Herzliche
Glückwünsche zu dieser verdienten Auszeichnung!

Ehrung
Schömberg. Bürgermeister Hermann  konnte seinen 6H.

Geburtstag begehen und war dabei Gegenstand vieler Ehrungen.

Mayold undAmgebuny
Beerdigung

Giindringen . Erstmals in diesem Jahre hatten wir die traurige
Pflicht , einem Mitbürger oie letzte Ehre zu erweisen und zwar
dem so jäh aus dem Leben geschiedenen Josef Faßnacht.
Müller . Der Verstorbene war ein gutmütiger , allgemein be¬
liebter Jungmann , besten Wertschätzung dadurch zum Ausdruck
kam. daß der Leichenzuq eine Beteiligung aufzuweisen hatte,
wie man es bisher in Giindringen noch nicht gesehen bat . Dem
Vaterland widmete er in Frankreich seine Dienste. Zur Ueber-
nahme des elterlichen Geschäftes wurde er beurlaubt und leitete
seitdem mit Fleiß und Umsicht den Mühlenbetrieb . Seine stete
Hilfsbereitschaft sei besonders erwähnt . Letzte Blumengrüße und
ehrende Nachrufe wurden ihm gewidmet seitens der Ortsgruppe
der NSDAP , und der Müllerinnung Nagold.

Amtseinführung
Freudenstadt . Am Samstag wurde in der Kreisbernssschule der

neuernannte Berussschuldirektor Kurt Mayer  in sein Amt
als Leiter der hiesigen Berufsschule eingeführt.

Vorläufiges Gauergebnis der Woll - und Skisammlung
Das vorläufige Ergebnis der Woll -, Pelz - und Wintersachen¬

sammlung für die Front zeigt wie im Reich, so auch im Gau
Württemberg - Hohenzollern  phantastische Zahlen.
Mit mehr als 10 v. H. bei den Skiern und mit 8 v. H. bei
den Pelzbekleidungsstücken ist unser Gau am vorläufigen Reichs¬
ergebnis beteiligt , um nur einige Zahlen besonders hervorzu¬
heben. Damit hat sich die schwäbische Bevölkerung ein glänzen¬
des Zeugnis ausgestellt . Dem unermüdlichen Eifer der Partei¬
dienststellen ist es zu verdanken , daß bereits bis heute 153 Wag¬
gons, und zwar 64 Waggons mit Wintersachen und 89 mit
Skiern verladen werden und zum größten Teil schon an die
Front abgehen konnten ; es ist damit zu rechnen, daß voraussicht¬
lich außerdem noch 81 Waggons , davon 38 mit Wintersachen
und 43 mit Skiern , aus unserem Gau verladen werden.

Im einzelnen stellt sich das vorläufige Ergebnis upseres Gaues,
wie es bis einschließlich Sonntag , dem 11. Januar 1942,
14 Uhr, feststand, und in dem bereits gemeldeten vorläufigen
Reichsergebnis enthalten ist, auf folgende Zahlen:

Ueberschuhe 5549, Pelzstiefel 1693, Socken und Strümpfe
378 806, Unterhemden 136 352. Unterhosen 89 247, Leibbinden
77 670, Brust - und Lungenschützer 49 892, Kopsschützer 124186,
Ohrenschützei 111004, Kniewärmer 54 664, Pulswärmer 193 262,
Wollwesten und Pullover 175 034, Pelzjacken 3025, Pelzwesten
7587, Gefütterte Westen 6627, Wolldecken 43 342, Pelzdecken 2215,
sonstige Decken 2402, Lederhandschuhe gefüttert 14160, Wollhand-
schuhe und Fäustlinge 113 055, Schals 241043, Pelze aller Art
14 559, Müsse 14 559, Ski 121 416, Ski-Stiefel 11724, Trainings-
anzllge 4511, Ski-Anzüge 789, Mäntel (Stoff ) 3945, Felle 112 499,
Pelzmützen 8513, Lederkleidung 1121, Sonstiges 105152. Ins¬
gesamt 2 434 324 Stück.

Dank des Befehlshabers im Wehrkreis V und im Elsaß
an die Bevölkerung

Stuttgart , 12. Jan . Der Befehlshaber im Wehrkreis V und
im Elsaß, General der Infanterie Oßwald,  richtet anläßlich
des erfolgreichen Abschlusses der Wintersachensammlung folgende
Dankesworte an die Bevölkerung:

Nach Abschluß der Sammlung von Pelz - und Wollsachen für
unsere Soldaten an der Ostfront ist es mir ein Bedürfnis , den
Dank der Wehrmacht und meinen eigenen Dank öffentlich auszu-
sprechcn.

Ich danke all den zahllosen Helfern und Helferinnen der Par¬
tei , die mit Ausdauer und Eifer die ungeheuren Mengen an
Pelz - und Wollsachen zusammengetragen haben.

Ich danke den zahlreichen Fachkräften des Kürschner- und
Echneiderhandwerks , die unter Hintansetzung ihrer laufenden
Arbeit an der Ver - und Umarbeitung der Pelz - und Wollsachen
mitgewirkt haben.

Ich danke den zahllosen Frauen , die neben der schweren Be¬
lastung , die der Krieg gerade ihnen auferlcgt , noch Zeit gefun¬
den haben, , in Tag - und Nachtarbeit für unsere Soldaten an
der Ostfront zu sorgen.

Sie alle haben unter der tatkräftigen Leitung der Partei-
dienststellen Ungeheures geleistet.

Ich danke aber vor allem der Bevölkerung , die durch ihre
Eebefreudigkeit erst diesen Umfang der Sammlung ermöglicht
hat . Es gibt wohl keinen schöneren Beweis der Einheit von
Front «nd Heimat . So soll es bleiben bis zum Endsieg.

Dank an die mithelfenden Frauen
«sg Die Eaufrauenschaftsleiterin und Gauführerin des Deut¬

schen Frauenwerks , Haindl,  wendet sich mit einem Schreiben
an die Frauen und Mädchen unseres Gaues:

O _
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Pforzheim. (Beauftragung .) Der Reichsführer U und

Chef der deutschen Polizei im Reichsministerium des Innern hat
den Polizeidirektor Wehrle mit sofortiger Wirkung mit der
Wahrnehmung der Dienstgeschäfte des Polizeipräsidenten in Mün-
chen-Eladbach-Rheydt beauftragt.

Pforzheim . (440 Jahre Singergesellschaft .) Auf ein
440jähriges Bestehen kann die der Pflege heimatlicher Kultur
dienende Pforzheimer „Singergesellschast" zurückblicken. Die Zahl
der Mitglieder erhöhte sich im verflossenen Jahr auf 184. Durch
Tod verlor der Verein im Iahe 1941 25 Mitglieder , darunter
Oberbürgermeister Kürz und den um die Erforschung der Pforz¬
heimer Geschichte und die Ausgestaltung des Heimatmuseums ver¬
dienten Altstadtrat Kern . Im Rahmen der letzten Iahresver --
tammlung sprach Professor Dr . Sexauer über die Geschichte von
Pforzheim und Umgebung im 18. Jahrhundert.

Fnrtwangen . (Seltener Vogel .) Ein in unseren Breiten
seltener Vogel, der Seidenschwanz, wurde in den letzten Tagen
in der hiesigen Umgebung in größerer Zahl beobachtet. Er zählr
ß« einer Sangvogelgattung des Nordens Europas , Asiens und
Amerikas . Nur im Winter kommt er bisweilen zu uns . In Furt-
wangen und wahrscheinlich auch im übrigen Schwarzwald soll
er seit vielen Jahren nicht mehr gesehen worden sein.

Fnrtwangen . (Beim Rangieren verunglückt .) Beim
Rangieren einer Lokomotive am hiesigen Bahnhof der Prechtal-
bahn rutschte der 27 Jahre alte ledige Bahnhofsarbeiter Alfons
Hummel aus , wurde dabei von der Maschine erfaßt und am linken
Oberschenkel schwer verletzt. Ins Krankenhaus Donaueschingen
verbracht, ist Hummel wenige Stunden später gestorben.

Freiburg i. Br . (S chw a r z schl ä cht e r.) Vor dem Freiburger
Eondergericht hatten sich der 56 Jahre alte Metzgermeister Maxi¬
milian Heim aus Wolfach, seine 44 Jahre alte Ehefrau Sophie
Heim aus Wolfach und der 49 Jahre alte Jakob Eßlinger aus
Kirnbach zu verantworten . Maximilian Heim hatte in seinem
Betrieb in der Zeit vom 8. September 1939 bis Ende April 1941
insgesamt 139 Stück Vieh schwarzgeschlachtet, außerdem sich über
8900 Kilo Fleisch dadurch unrechtmäßig erschlichen, daß er das
Schlachtgewicht der einzelnen Tiere zu nieder angab . Für einen
Teil des geschlachteten Viehs hatte Heim auch die Schlachtsteusr
nicht bezahlt . Dem Angeklagten Eßlinger wurde vorgeworfen , daß
er in über 50 Fällen als zuständiger Fleischbeschauer geschlach¬
tetes Vieh gestempelt hat , obwohl ihm bekannt war , daß Schlacht-
fchrine nicht vorhanden waren . Außerdem hat Eßlinger auf Wei-

fnng von Heim Schlachtgewichte in Schlachtscheine eingetragen,
von denen er wußte, daß diese zu niedrig eingesetzt waren . Das
Arteil lautete für Maximilian Heim wegen Verbrechens gegen
t>ie Kriegswirtschaftsverordnung auf fünf Jahre Zuchthaus , Abi
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf
Jahren und auf zwei Jahre Berufsverbot Außerdem wurden über
den Angeklagten Geld- und Wertersatzstrafen verhängt . Wegen
Beihilfe zum Verbrechen gegen die Kriegswirtschaftsverordnung
wurde der Angeklagte Eßlinger zu einem Jahr sechs Monaten
Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverlust verurteilt . Die angeklagte
Ehefrau Sophie Heim wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.

Mannheim . (Dunkle Bezugsquelle .) Die Strafkammer
verhandelte drei Tage lang gegen 23 zumeist recht angesehene
Männer und Frauen , darunter Wirte und Bäcker, die ohne die
für jedermann bestehende Beschränkung aus einer nicht ganz
privaten Küche Zucker, Butter , Fleisch, Wurst , Mehl , Käse usw.
bezogen hatten , natürlich nicht pfund-, sondern zentnerweise. Das
Urteil bedenkt wegen eines Verbrechens gegen die Kriegswirt-
schastsverordnung den Bäcker- und Konditoreimeister Betzler mit
anderthalb Jahren Gefängnis und zwei Jahren Berufsverbot,
die beiden Wirtinnen Schm, und Sp . mit acht Monaten Ge¬
fängnis . ferner wegen Beihilfe zu einem Verbrechen gegen die
Kriegswirtschaftsverordnung : Klara Sch. mit sechs Monaten Ge¬
fängnis . Der Sachbearbeiter Karl H. erhielt wegen Verstoßes
gegen die Verbrauchsregelungs -Strafverodnung und passiver Be¬
stechung zehn Monate Gefängnis . Eine Reihe der 23 Angeklagten
verging sich gegen die Verbrauchsregelungs -Strafverordnung teils
gewerbsmäßig , teils als Privatpersonen . Hier wurden Gefäng¬
nis - oder Geldstrafen ausgeworfen . Soweit die leichten von Pri¬
vatpersonen begangenen Straftaten verjährt waren , wurde das
Strafverfahren eingestellt.

Heidelberg . (Vom Tod ereilt .) Beim Spaziergang wurde
auf der Friedrichsbrücke der Einwohner Joh . Christ . Gewin ooa
einem Herzschlag betroffen und war sofort tot . Gewin stand im
Alter von 72 Jahren und ist als Kirchenbaumeister im Odenwald
gut bekannt.

Kempten . (Im Schnee erstickt .) Der 37 Jahre alte Bene¬
dikt Schöllhorn aus Ried bei Görisried , der seit zehn Jahren
bei einem Sägewerk in Görisried in Arbeit stand, fuhr zu Holz¬
arbeiten in den Kemptener Wald . Von einem plötzlichen Unwohl¬
sein befallen , stürzte er mit dem Gesicht in den Schnee und er¬
stickt«. Er wurde tot aufgefunden.

Kandel und Veekedv
Schweinemärkte . Güglingen:  Zufuhr 42 Milchschweine, S

Läufer . Preise für Milchschweine 60—65. Läufer 75—152 RM . —
Nördl ingen:  Zufuhr 542 Saugschweine, 49 Läufer . Preise
für Saugschweine 50—70, Läufer 90—130 RM . — Oehringe » :
Zufuhr 50 Milchschweine. Preise für Milchschipeinr 40—W RM.
Balingen:  Zufuhr 59 Milchschweine. Preis 22—30 RM.

Maschinenfabrik Lorenz AE ., Ettlingen (Baden ). Der Aus-
stchtsrat hat beschlossen, das AK. der Gesellschaft im Wege der
Berichtigung von 510 000 um 765 000 RM . auf 1275 000 RM.
zu erhöhen. Der zur Berichtigung einschl. 114 750 RM . Pausch-
steuer benötigte Betrag von 879 750 RM . wird mit 250 000 RM.
aus der Auflösuim freier Rücklagen, mit 200 000 RM . aus der
Auflösung von Wertberichtigungen zum Anlagevermögen , mit
429 7.50 RM . aus der Auslösung von Wertberichtigungen zum
Umlaufsvermögen und mit 72 789 RM . aus dem Eewinnvortrag
des Jahres 1939 gewonnen.

Reichsbankausweis vom 7. Januar . Nach dem Ausweis der
Deutschen Reichsbank vom 7. Januar 1942 verminderte sich die
Anlage der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und Wert¬
papieren auf 21107 Millionen RM . 3m einzelnen belaufen sich
die Bestände an Wechseln und Schecks sowie an Reichsschatzwech-
selu auf 20 692 Millionen RM ., an Lombardforderungen auf
19 Millionen RM , an deckungsfähigen Wertpapieren auf 113
Millionen RM . und an sonstigen Wertpapieren auf 283 Millio¬
nen RM . Der Deckungsbestand an Gold und Devisen beträgt
77 Millionen RM . Die Bestände der Reichsbank an Renten-
bankscheinen haben auf 178 Millionen RM , diejenigen an
Scheidemünzen auf 104 Millionen RM . zugenommen : die sonsti¬
gen Aktiva sind auf 1299 Millionen RM . zurückgegangen. Der
Umlauf an Reichsbanknoten hat sich auf 18 687 Millionen RM .,
der Bestand der fremden Gelder auf 2586 Millionen RM . er¬
mäßigt.

Gestorbene : Walter Gottschick Alpirsbach:  Katharina Hah».
Horb  a . N. : Marie Treyer geb. Finkbeiner , 60 I ., Ober¬
tal : Gottlob Eisenbeis . Landwirt und Baumwart . 50 I .,
Wittlensweiler.

Drucku. Bei lag des„i«eieil>chaslers": G. W. Zager . Inh . Karl Zager, »ugl. Anze'geu-
leiter. Beranlworlltch.Schrifiletier: Frltz Lchla»g,Nagold.Zzt.ist Preisliste Nr.8 gülltz.
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Der große Llown
Ein Zirkus -Roman von Ern st Grau

P . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

„Ja , ja . . . nur gerade und gesunde Knochen haben,
bas ist das ganze Geheimnis ." Ter Kleine schien mehr zu
sich selbst zu sprechen. „Wir Krüppel werden immer Ego¬
isten bleiben , immer zuerst an uns und unsere Unzuläng¬
lichkeiten denken, wenn ein anderer Glück hat, " fügte er leise
hinzu , daß ihn Peter kaum verstand.

„Lieber , kleiner Kolibri . . . ."
^ Es klang fast väterlich und Paßte auch gar nicht so recht

zu dem Gesicht des Clowns , der jetzt ohne die entstellende
Maske junge , energische Züge zeigte , in denen die tief¬
blauen Augen wie klare Spiegel lagen . Doch den Kleinen
ärgerte dreier Ton wieder.

„Fang nur nicht wieder von neuem an , mich zu kGön¬
nern , du Hans im Glück. Deshalb habe ich übrigens auch
-ar nicht auf dich gewartet ."

„Nanu , weshalb denn ?"
„Weil ich dich anpumpen wollte ."
Peters Lachen klang so herzlich , daß dem kleinen Mann

Vichts anderes übrig blieb , als mitzulachen . Den gepumpten
Taler in der Tasche, einen Gassenhauer pfeifend , verschwand
er.

Peter saß allein in der Stille des großen kahlen Rau¬
mes der mit bunten Plakaten und Ansichtskarten ta¬
peziert war . Nur die 'chmucklcsien Spiegel und Schmink¬
tische kür die zehn Clowns batten dazwischen Platz . Auf
dem großen Ti ' ck in der Mitte häuste sich in wildem Durch-
einander ein Berg von bunten und nicht mehr ganz Tu-
beren Lumpen die erst am Abend im Lickt der Scheinwer¬
fer zu ihrem wahren FlitterbaTin aukglänzten.

Aber Peter sieht dä^ alles nickt Er sieht vor sich in den
fchon etwas blinden Spiegel . Dock er siebt auch nickt Tin
Spiegelbild . 'Tine Auaen blicken hindurch , blicken sinnend
-«rück in lein bisheriges Leben.

Viel gab eS da allerdings nicht zu leben . Und Thens-
»ert ist das Wenige auch nickt gewe' en. Dos Leben eines

unbekannten kleinen Artisten . Aber lieb und teuer ist ihm
manches gewe ' en . . .

Er sieht wieder den kleinen armseligen Wanderzirkus
über die Landstraße dahinrollsn , sieht die beiden fchmutzig-
gelben , altersschwachen Wagen über bolprige Straßen von
Torf zu Torf rumpeln . Seine vier Wagenpferde — alle
Rippen kann man ihnen zählen — müssen des Abends in
der großen Kala -Elite -Vorstellung Hobe Schule reiten . Ein
trauriges Bild . Und die drei Bergziegen , die verdrossen
hinterher trotteten , sind für die Manege ebenso wichtig
wie für die MilchverTrgung des ganzen Unternehmens . . .

Herrlich wäre das Ungebundene eines solchen Daseins
gewesen , wenn nickt die ..Frau Direktor " eine T niederträch,
tige Tantbippe gewe ' en wäre . Das gerade Gegenteil ihres
Gatten , des guten Marino . Kesten und Schelten war das
Tagewerk der ewig Unzufriedenen . Wehe dem Unglück¬
lichen der lick ihren Befehlen zu widerfetzen wagte . Dock
das kleine Personal batte sich längst darein gefügt . Jeder
war froh hier wenigstens ein Unterkommen zu haben.

Mastino . der alte gute Mastino batte es schon lange
ausaegeben . etwas dagegen zu lagen . Nur einmal batte er
ausbegehrt , das einzige Mal in seinem Leben . Das war
an jenem Tage gewesen , als Lsta Grimm starb und es nun
galt , den kleinen Peter als unnützen Fresser aufzunehmen.
Das batte heftige Kämpfe gegeben bei denen sie einer klu¬
gen Politik folgend nackgegeben hatte . Das erste und letzte
Mal . Und dieser Sieg gebar eine lebenslängliche Liebe zwi¬
schen Mastino und seinem kleinen Schützling.

Mastino mußte dem Heranwachsenden Jnngen lväter
ost von diesen Tagen erzählen . Und er tat es gern . Denn
Peter hatte das Zirkusblut seiner Mutter geerbt . Er war
anstellig bei allen Uebnnaen . Sein schlanker Knabenkörver
fiiats sich geschmeidig allen Anweisungen seines väterlichen
Lehrmeisters der auf '' einen Zögling stolz war . Besonders
Tiner Ebebästte gegenüber batte er damit immer einen
niemals versagenden Trumps in de'- Hand , den er aller¬
dings Tstten aenua aus ' vieleln konnte.

Peters Gedanken schwersten in dieser Stunde wehmütig
zu den längst vergangenen Tagen inrück . Er steht wieder
die großartig anaekündiate Gala -Borstelluna vor sich, mit
den armseligen abgenützten Geräten den io ost verwasche¬
nen und nach öfter gestickten , verblichenen Kostümen und
Trikots . Siebt die beiden mageren Aestcben die lick Zeit

ihres Lebens nicht so recht an das nordische Klima »»>
wohnen konnten und immer vor Kälte zitterten . N»>
schließlich den guten , alten Mastino der vor lauter SchaA-
den kaum je einen frohen Tag hatte.

Armer , alter Maffin » . . .
Peter , der weder Vater noch Mutter gekannt , hatte die4»»

Mann geliebt , der glücklich darin gewesen war . sein warmas
Herz an dielen Jungen verschwenden zu können.

Bis dann jener Morgen kam. der noch heute gra « « nd
trübe vor Peters Augen steht . Irgendwo im Hannover¬
schen war es . Ganz deutlich sieht er die beiden gebrech¬
lichen Wagen langsam und eintönig über die einsame Heide
ächzen und rasseln , die in grauen Nebestetzen trostlos und
verlassen vor ihnen liegt . Verdrossen ziehen die Pferde ihre
Last , verdrossen und unlustig hocken die Menschen in ihre»
Wagen . Selbst Mastino und der nun schon achtzehnjährige
Peter die das erste Gespann lenken . Then mißmutig in de«
fahlen Tunst vor sich. Das Geschäft ging in letzter Zeit
schlechter denn je, man war froh wenigstens die Tiere er¬
nähren zu können , mochten die Menschen zuThen . wie sich
ein Brocken erjagen ließ . Und zu alledem keine Aussicht,
daß es bald besser werden würde . Peter wird dies« Zeit
nie vergessen.

An diesem Morgen des Jammers war eS. daß der Akte
plötzlich PetersHand ergriff und mit einem ..Halt dich ge¬
rade . mein Junge " schwer gegen Peters Schulter sank, daß
dieser den Sterbenden noch austangen konnte.

Das war das Ende jener Wanderfahre gewesen . Und
trotz aller äußeren Bedrängnisse waren sie ihm bisher
als die schönsten Tines Lebens erschienen.

Einen zweiten Mastino fand er nicht mehr . Geschäfts-
tüchtigkeit und Ausbeutertum regierten überall , wo Pet «r
bald als Seiltänzer , bald als Clown Tin Leben stiftete.
Und fetzt sollte run eine Zeit kommen , an Gheliaß
Seite . . .

Dielen Gedanken entriß ihn die Stimme des Fene »-
wehrmannes . der eben Tine letzte Runde durch das nacht-
stille Zirkusgebäude machte.

„Da sitzt einer und döst die halbe NachtIwr stch Hink"
Brummend wart er die Tür wieder ins Schloß.
„Daß unsereiner auch mal nach Haufe gehen möck̂ e,

daran denken diese Herrschaften nie ." (Fortsetzung1«t«t.)

Beschäl-und Zohlengeld
auf den

staatlichen Veschälplatten in der Deckzeit 1942
Der Herr Württ . Wirtschaftsminister hat im Reg.-Anzeiger

Rr . 1 vom 6. Januar 1942 folgendes angeordnet:
Für die Benützung der Hengste des Württ . Landgestüts auf

den staatlichen Veschälplatten gelten während der Veschälzeit
1942 folgende Bestimmungen:

1. Das von den Stutenbesitzern vor dem ersten Decken der
Stuten zu entrichtende Beschälqeld (8 7 Absatz 1 der Beschälord-
»ung vom 13. 2. 1906. Reg .-Bl . S . 13. und 4. 4. 1922. Reg .-Bl.
S 187) wird mit Zustimmung der Preisbildungsstelle für das
Decken durch

Hengste des warmblütigen Schlags auf 10 RM.
Hengste des kaltblütigen Schlags auf 17 RM.

festgesetzt.
Außerdem ist von den Stutenbesitzern zugleich mit dem Be-

fchälgeld ein Fohlengeld von 5 RM . zu entrichten . Eine Rück-
«istattung des Fohlenqeldes findet nicht statt.

2. Für die Bescher der in das Stutbuch oder das Vorregister
des Verbands Württ . Warmblutzüchter oder des Verbands der
Württ . Pferdezuchtvereine für Kaltblut eingetragenen Stuten
wird das Beschälgeld um 7 RM . ermäßigt , wenn sie durch eine
Bescheinigung der Geschäftsstelle des Verbandes Nachweisen, daß
die Stute für 1942 in das Stutbuch oder das Vorregister ein¬
getragen ist und wenn die Stute de« vorgeschriebenen Brand
des Verbands trägt.

Diesen Stutenbesitzern steht auch die Auswahl unter den
>uf der Platte stehenden Hengsten zu ; sie können beanspruchen,
daß ihre Stuten vor den gleichzeitig der Platte zugeführten,
Vicht angekörten Stuten gedeckt werden.

3. Stuten , die in der Deckzeit schon 6 mal vorgeführt worden
sind, werden zum Beschälen weiterhin nur zugelassen, wenn
der Stutenbesitzer ein tierärztliches Zeugnis darüber vorlegt,
daß dis Stute gesund ist.

Ealw, den 10. Januar 1943. De» Laudrat.

AeichSliist-
schutz»«»d

Semeinäe-
gruppe Nagolä

Am Mittwoch, deb 14. Jan.
abends*/z8 Uhr findet im Rat¬
haussaal ein

Amtsträger -Appell
statt. Die Blockhelfer müssen
ebenfalls vollzählig erscheinen.
Entschuldigungen zwecklos.
DerGemeindegruppenfiihrer

Suche für kommendes Frühjahr
einen braven,fleißig,».gesunden

Gärtner-Lehrling
dem Gelegenheit geboten ist, den
Beruf in allen Zweigen gründ¬
lich zu erlernen.
E.ll.F.Wengerl.Gartenbaubetr.

Ettlingen. Telefon 146.

Gut erhaltenen

Schreibtisch
sucht zu kaufen

Näh. durch die Gesch.St .d. Bl.

Zuverlässiger jund ordentlicher
älterer Mann (Invaliden¬
rentnero. ä.) wird als

für unseren Betrieb, auf
sofort gesucht.

l!. «WM MN
kienikirMMl'NNssoin
Sofort tüchtigeu. zuverlässige

gesucht. Es handelt sich
um einen Vertrauens¬
posten. Angebote mit Ge¬
haltsangabe erbeten an

psul Qsu
^pp » r » 1vlr » u , stsssAolü

Verkaufe  ein Paar schöne,
starke

Läuferschweine
(Barg)

Christian Ziegler seu..Wringen.

Giindringen, 12. Jan . 1942
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme, die wir beim Hinscheiden
unseres lieben Sohnes, Bruders und
Onkels Josef Faßnacht von allen
Seiten erfahren dursten, sagen wir auf
diesem Wege allen ein von Herzen
kommendes Vergelts Gott.

Die trauernden Hinterbliebenen.

gegen gie Hdseiinltle ^—O cier
LkvikÄrte in Agoißieken unc! Orogenen

Oie Erfahrung lehrt
das, Sie ohne Ihr« gewohnte lagt »-
zeitung nicht auvkomme» können, den»
Sie müssen miterlebeo «nd mithSre«.
was stch in Ihrer nächsten UmgebunO
«nd aus der ganz«« Welt ereignet.
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